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elche Dhro Maiserl. ziMingM
nach emvernommener allseitiger Behörde , wie es
mit derJurisdiktionzwischen denenMilitär- und
Qvil-Stellen gehalten werden solle / zu künftiger

Beobachtung allergnädigft vorgeschrie>
ben haben.

^ ^ Mrsiens t Unter die Militär - Jurisdiktion gehören nicht
nur alle , welche in würklichen Kriegs - Diensten seynd,
sondern auch die verabschiedete Officiers , wann sie den

Militär - CaraÄsr behalten , desgleichen die Arcteren , und ihre
Provisoner, wie auch die hungarischeNoble Garde.

Andertens : Die Feld * Medici , undChyrurgihaben
sich auch ausser der Campagne der Militär - Jurisdiction zu er*
freuen , in so lang sie bey demMilitari engagiret seynd , und eine
Gage ziehen ; es wäre dann «Lache , daß ein dergleichen Medieus,
ober Chyrurgus einer ErbländischenUniversität incorporiret
wäre , und sich bey solcherUniverfität befände , oder auch in dem
Land , oder Stadt , wo er sich aufhaltet , praKiciren wolte , in
welchen beyden Fällen sich derselbe auch der Jurisdiction der Uni¬
versität , oder des Orts nicht entziehen kann.

Drittens : Die Bediente derenMilitär - Personen , nicht
nur bey einem würklichen Feld-Zug , sondern auch ausser diesem,
in so lang sie in ihrer Herren Diensten sich befinden , haben ledig¬
lichil)re Dependenz VVNdemMilitari.

Viertens : Die Officiers- Ehefrauen gehören sowohl bey
ihren Lebzeiten in Klag - Sachen , als nach ihrem Abfterben mit
der Berlaffenschafts - Abhandlung , wo selbe sich sodann aufhalten,
unter die Militär - Jurisdiktion.

Fünftens : DieMilitär- Pupillen gehören währenderMi-
noreroütat unter die Militär - nach erlangter Majorennität aber

unter



unter die Civil - Jurisdi&ion , und haben die Judicia Militaria
mixta , oder das Regiment die Majorenn - wordene Pupillen als¬
dann alsogleich abzufertigen, ihnen das ihrige zu verabfolgen , mit¬
hin nach erreichter Vogtbarkeit mit denen Kindern , oder Pupillen
nichts mehr zu thun , es wäre dann , daß sie durch annehmende
Dienste sich dem Foro militari von neuem untergeben. Auf glei¬
che Weis haben auch

StchstkUsl Die Civil - Pupillen unter der Civil - Juris¬
diktion zu verbleiben , wann sie gleich in die Militär - Dienste ttet-
ten , ausser in Dienst-Sachen , und in Militär - Verbrechen , in wel¬
chem ein - so anderen Fall sie allein dem Militär - Foro unterstehen
sollen. Eben also gehören auch

Siebendens : Die Militär - Wittwen , sowohl bey ihren
Lebzeiten in allen ihren Handlungen , als auch nach ihrem Abster¬
ben ihre Verlaffenschaften unter die Militär -Jurisdiktion.

Achtens : Desgleichen auch nach der dermaligen Verfas¬
sung das Perfonalc des Cornrnilläriats sowohl , als des Proviant -
Weesens.

Neuntens : Die bürgerliche Bau-oder Werkmeistere , ob
sie schon neben anderen Kundschaften auch bey der Festung arbei¬
ten , und dafür eine gewisse Bestallung genieffen , bleiben bey dem
bürgerlichen Foro. Dargegen gehören jene unter das Militärs,
und Kriegs - Stelle , so keine Burger seynd, sondern in allgemei¬
nen Militär - Sold stehen , und dahero keine Civil - Gebäude , oder
andere Arbeit zum Abbruch der bürgerlichen Nahrung annehmen
därfen.

Zehendens : Die fremde Ossieiers , so bey auswärtigen
Fürsten dienen , können keineswegsunter die Militär -Jurisdiktion
gezogen werden , sondern stehen unter jedes Orts Civil - Ge-
richtbarkeit.

Eilftens : In Malefiz - Sachen , wann der Thäter eine
würkliche inKais. Königl. Feld- Diensten stehende Militär -Person
ist , und allhier in Wienn betretten würde , gehöret die Untersuch-
und Bestraffung ohne Unterschied vor die Kriegs- Stelle , so sich
dahier aufgerichtet befindet , ausser es gefiele Jhro Kais. Königl.
Majestät in gewissen Partieular - Borfallenheiten ein Judicium
delegatum anzuordnen.

Zwöl-



Zlvölssetlö : Die ersteLapturkann in Fällen , wo die
Sache keinen Verschub leidet , zu Beförderung derIustitz durch
eine jegliche Livil-Obrigkeit geschehen ; jedoch daß die Ausliefe¬
rung an die Kriegs - Stelle auf Verlangen sogleich erfolge , und.
darbey keine Taxen abgeforderet , ein solches aber auchrecipro-
ce ex Parte militari beobachtet werde.

Dreyzehmdens ' Sollen hier zu Wienn dieCivil - und
Militär - Obrigkeiten alle Zeugen , so zur Inquifition nöthig
seynd , einander auf mündliches Ersuchen zur aydlichen Ber-
hörung stellen , auch sonst allenthalben einander willigst die
Hand biethen.

Vierzehmdenö : Geschiehet es aber , daß ausserhalb
Wienn ein Soldat wegen Mißhandlung in Verhaft käme , so
ist anvorderist auf den Umstand zu sehen , ob das Regiment, wor¬
unter er stehet , sich im Land befinde , oder nicht ? In dem er-
steren Fall muß er ohne Ausnahm dem Regiment übergeben
werden , und allda sein Urtheil , und Recht empfangen: In dem
zweyten Fall aber , als zum Exempel , wann das Regiment in
Nieder - Oesterreich einlogiret Ware , und der Thater im Land
ob der Enns gefangen fasse , seynd dieMilitär - Verbrechen von
gemeinenDeli&is zu unterscheiden.

Funfzehendens : In Militär - Verbrechen , so ein Sol--
dat als Soldat begehet , und als oft er gegen die Kriegs - Arti-
culn handlet , hat das Regiment , es möge Officiers , oder Ge¬
meine betreffen , allein zu erkennen , und ist der Thater demsel¬
ben , wo es sich immer befinde , auszulieferen ; Es solle aber auch
besagtes Regiment die Uebernehmung desDelinquentenvon
Zeit der demselben , oder dem nächstenGeneral-Commandobe-
schehenen Erinnerung über zwey Monat nicht anstehen lassen, wi-
drtgens die Aetzungs-und übrigeUnkosten zu ersehen gehalten seyn.

Sechzehendenö : In gemeinen Mißhandlungen ist aber¬
mal ein Unterschied zu machen zwischen Ober-Officiers , so kei¬
ne Land - Stände seynd (maßen von denen , so Land - Stände
seynd , unten besonders gehandlet wird) und Unter - Officiers,
dann gemeinen Soldaten ; Die Staabs - und Ober - Officiers
können in derley Verbrechen von niemand anderen , als vom
Regiment , oder falls dieses allzuweit entfernet , von dem Hof-
Kriegs - Rathproceffiret , und geurtheilet werden , welches
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auch von denen Frauen deren Staads- und Ober - Officiers zu
verstehen ist.

Siebenzchendens: Wann aber ein Unter - Officier , oder
• gemeiner Soldat sich eines solchen Verbrechens schuldig machte,

so die Todes - Straf nachzöge , und das Regiment , worunter
derselbe gehöret , stünde in dem Land , wo das Verbrechen ge¬
schehen , so ist derselbe nach dem Jnnhalt des vorhergehenden
14* '" $ . dem Regiment zuEormirung desProceßüszuextradi-
ren. Wann aber das Regiment sich nicht im Land befindet,
ist dem nächstenGeneral -Militar-Commandodie Nachricht zu
ertheilen , und sich zur Extradirung anzutragen , auch mit An¬
strengung desProcefsuszwey Monat zuzuwarten , und wann
derDelinquentsodann ab Seiten desCommandoübernom¬
men wird , selbem die gewöhnlicheSpeeles Fafti , oder das et¬
wa erhobeneCorpusDeli&i , auch was sonsten zu Erlenchte-
rung derInquisitiongedeylich seyn kann , mitzntheilen ; wann
aber in Zeit deren zwey Monaten ( binnen welchen das Regi¬
ment , oder das nächsteGeneral - Militär - Commandonoch-
mahlen zu erinneren ) keine Antwort erfolgte , oder derDelin¬
quent nicht abgeholet würde , so ist wider denselben von des
Orts Hals-Gerichtcriminaliterder Ordnung nach zu verfah¬
ren , auch das Urtheil zu schöpfen , und zu vollziehen.

Achtzehendens : Wann die Schwäre des Verbrechens
ein erspielendes Exempelin loeo delictierforderte , so hat so¬
wohl Hof - Kriegs - Rath , als die Regimenter dieExecution
in dem Land , und Ort , wo das Verbrechen geschehen , voll¬
ziehen zu lassen.

Neunzehendens 1 Als oft nun ein Soldat, oderStaabs-
Vedtenter , dessen Regiment nicht im Land ist , nach denen erst
angezeigten Reguln entweders von demMilitari , oder aber bey
einem Land-Gericht verurtheilet wird , solle es dem Regiment,
ohne jedoch dieExecutionaufzuhalten , förderlich kund gethan,
und des Endes von dem Land-Gericht das gefällte Urtheil dem
Hof-Kriegs-Rath zur Nachricht , und gehörig - weiteren Verfü¬
gung eingesandt werden.

AtVstUzlAfttUs l In caufis civiiibusseynd allePerfo-
nal-Klagen gegen die im §. i '"° angemerkteMilitär- Personen
bey dem Regiment , falls sie aber zu keinem Regiment gehören,



wie Weichen , wann das Regiment nicht im Land wäre , bey
denenJudiciis Militaribus formatisanzubringen.

Ein und zwanzigftens : Wann ein Soldat , oder
andere Mlirar -Person für genossene Kost , und Quartier etwas
schuldig verbleibetin solchem Fall kann sich der Haus - Wirth
an denen FffeNen des Schuldners , die alleinigeMontur , das
Gewehr , und Regiments -Gelder ausgenommen, pfänden , und
svferne die Bezahlung innerhalb sechs Wochen nicht erfolget,
solle der Gläubiger bey der behörigenMilitar-Inftanzum die
Schah - und Einantwortung sorhaner Effecten anlangen, und
da sie etwa nicht erklecklich wären , den Abgang ebenfalls da

Zwei) und zwanzigftens : DieMilitär - Personen,
wann sie eine Vormundschaft antretten , müssen in denen sothane
Vormundschaft berührenden Fallen bey derInftanzdesPupil¬
le« , oder Curandi stehen. Und wann

Drey und zwanzigftens : Eine Rechts - Sache bey
einer ^ucklz-Stelle würklichen anhängig wäre , und der Beklagte
erst nach der Kriegs-Befestigung ein Soldat würde , ist er sie
ungehindert des veränderten Fori daselbsten fortzusehen schuldig.
Eine gleiche Meinung hat es , wann ein schon in Verhaft sitzen¬
derInguilitus sichloß machte , und unter die Miliz begäbe , wie
nicht weniger , wann ein Bößwicht nach verübter schweren Miß¬
handlung sich anwerben ließe , jedoch noch nicht zum Fahn ge¬
schworen hätte , in welchen Fällen der angeworbene dem Land-
Gericht auf Verlangen zu erfolgen ist.

Vier und zwanzigftens : In Real - Klagen ist ausser
Zweifel , daß auch dieMilitaresbey demJudice reifitas zu Recht
stehen müssen.

Fünf und zwanzigftens : Die Caufe Fifci , als zum
Exempel , wann die Frag ist , ob ein Abfahrt - Geld gebühre ?
oder eine Berlassenschaft erbloß seye ? und in §umma , wo im¬
mer der Fiicus inrerveuiret , leiden keinen anderen Richter , als
wo sonsten in jedem Land der Fifcus seine Klage anzubringen ge»
halten ist , woselbstall - jegliche 5uri8dMou8 - Genossene unweit
gerlich Rede , und Antwort geben müssen.

. Sechs und zwanzigftens : Zn Sterb - Fällen gebüh¬
ret die Sperr , und Abhandlung , wie auch die Bergerhabung
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eben derjenigen Obrigkeit , unter welcher der Abgeleibte nach de¬
nen obigen Grund - Regulnguoad Caufas civilesgestanden ist.

Sieben und zwanzigstens : Die Officiers, welche zu¬
gleich wörtliche Land - Leute seynd , stehenin Civiübus, & Crimi-
nalibus( die alleinigeMilitär- Verbrechen ausgenommen) unter
t>em Judicio Statuumeines jeden Lands , und können bey denen
Kriegs - stellen andersnicht , als wegen ihrer zugleich geniessen-
derMilitär - Gagebesprochen werden ; wann sich aber zutraget,
daß ein dergleichen in wörtlichen Kriegs - Diensten stehendes Lan¬
des - Mitglied ausserLandes verstürbe , solle das hinterlaffene Te¬
stament der Landes -Stellein Original» sogleich erfolget , dann
dieErbs -Erklärung daselbsten eingereichet , die Gerhaben bestel¬
let , und die behörigeAbhandlung vorgenommenwerden.

Was aber des verstorbenen beyhabende Feld - Equipage,
und übrigeFahrnuffen betrift,wird manex karre militarinebst
Anlegung der Sperr die gewöhnliche Inventurerrichten , und sol¬
che der Landes - Stelle zur Ergänzung desHaupt-Iuvenrariimit¬
theilen , anbey nach Erforderniß deren Umständen das nöthige
kroviiionaleVorkehren , und wann folgends der Erb sich gewöhn¬
licher Massenlegirimiret , anbey die Richtigkeit bey dem Regi¬
ment, oder wegen anderenMilitär - Schulden gepflogen haben
wird , den Betrag sothanenMobilar - Vermögens gegen gehöri¬
gen Revers ausfolgen lassen.

Übrigens gehöret dieLiquidation , und Berechnung dessen,
was der Verstorbene in die Regiments--Caflämschuldig verblei¬
bet , privative jll UnsremCommiflariat , undrefpe&iveHof-
Kriegs - Rath , allwo der Erb seine etwannige Behelfe anzubrin¬
gen hat : wie dann zu diesem Ende von denen Lands-Stellendenen
einemMilitariexTeftamento , oderab inteftatoluccedirenden
Erben die Erbschaft vor drey Monaten nicht exrradiret werden
solle , damit das Regiment Zeit genug habe, sich wegen der etwa
machen mögenden Forderung behörig zu prolpiciren.

Es werden auch die Landes-Stellen aufErsuchen des Hvf-
Kriegs-Raths über das zuerkannteQuantumohne weitererCo¬
gnition ganz schleunigeExecution ertheilen, oder da es ad
Coneurkumkäme , derley Regiments -Schuldenex Jure primi-
pilari in die gehörigekrioritäts- Claß sehen , in denen Bö-
heimischen Landern aber vermög der Landtäflichrn Verfassung
collociren.



Acht und zwanzigste : Auf denen alhiesigen,und
anderen Stadt- Glacis , oder sogenannten Abbruchen gebühret
demCommandantendie Obsicht, damit nichts zum Nachtheil
der Festung vorgehe.

DieJurisdiktionaber , und politische Anordnungen , in so
weit selbe derFortificationkeinen Schaden bringen , stehen
demkoliticozu , welchem in erforderenden Fall alleAffiftenz
zu leisten ist.

Neun und zwanzigftens : Auf gleiche Weiß ist es
zu halten mit denen Anwohnern auf denen Bastey- Häusern,
dann diese Anwohner bleibenin Civilibus , & Criminalibus
unter jenen Obrigkeiten, wohin sie ihrem Stand nach gehören,
also, daß der Aufenthalt auf der Bastey dasForum ordiimrium
Nicht alreriret.

DtkysigsttNö : Im Fall inJurisdi&iong- oder anderen
Sachen zwischen dem Hof - Kriegs - Rath , und denenCivil-
Stellen noch eine weitere Irrung , oder Mißhelligkeit entstünde,
sollen zuvorderist alle unanständige Tätigkeiten beyderseits un¬
terbleiben , und die obschwebendeDifferenz , wann anderst die
Stellen selbst sich nicht vergleichen , bey einer Zusammentrettung
dahier zwischen denen Hof - Stellen entweders in Güte beygele-
get, oder aber, da man sich nicht vereinigen könnte , der Vortrag
mit Anführung beyderseitiger Bewegnuffen an Ihro Kaiser!. Kö¬
nig!. Apostolische Majestät zu allerhöchsten Entscheidung abge¬
stattet werden. Wtenn den 31 , Decembris1762.
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